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Die Leitung der Tagung hatten Herr Prof.Dr.H. König, Köl~,

und Herr Prof.Dr.F.W. Schäfke, Köln. Außer ihnen waren an­

wesend:

•

Armbrust, Dr.

Bress~r, H.
Dankert, Frau Dipl.-Math.G,

Ebert, Dr.
Ertz, R.
Hackenbroch, Dipl.-Phys~W.

K.öl zow, Dr. D.

König, Prof.Dr. H.
Köpping, D.

KoppeJ_berg, D.

Krekel, D!

Kremer, F.

Leis, Daz. Dr. R.
Mennicken, Dr. Ro

Müller-Hartmann, E.

Nießen, Dipl.-Math.D.
Sattler, Dr. A.~

Schäfke, Prof.Dr. F.W.

Schmidt, D.

Schneider, Dr. A.

Schönhage, Doz.Dr. A.

Schwedt, D.

von den Steinen, J.

stoß, J.
Tobergte, Dipl.-Math. J.

von Waldenfels, Dr. W.

WalzeI, Dipl.-Math. A.
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Köln

Köln

Köln

Köln

Köln

Köln

Köln
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Köln

Köln

Jülich

Köln

Köln

Es folgen kurze Zusammenfassungen der einzelnen Vorträge.
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Armbrust, M.·: Quasidirekte Zerlegungen universeller AlgeOren.

Direkte Zerlegungen universeller Algebren sind darstellb~r

durch Systeme von Kongruenzrelationen. Zur Konstituierung

einer praktikablen Zerlegungstheorie, die außer dem

direkten Produkt auch Bildungen wie die direkte Summe von

Hilberträumen·abstra~terfaßt, werden durch gewisse

Assoziativitätsforderungen Produktbegriffe eingeführt:, d~e

jedenfalls bei endlich vielen Faktoren das volle direkte'

Produkt liefern. Die umfassendste dieser Verknüpfungen ist
das quasidirekte Produkt: Eine quasidirekte Zerlegung der

Algebra A wird repräsentiert durch eine .Menge R von

Kongruenzrelationen in A mit n ~ = id und fo. n ~ = AX,A
. fc: R ' .. ~'f~O

für jedes~ E R. Quasidirekte Zerlegungen, die zugleich

ein gewisses Teilsystem H,des Kongruenz~elationenverbandes

.direkt zerlegen, heißen H-treu. Sie Sind gekennzeichnet

durch die BedingungS"'== (~ (f"~iO) 'für alle Oe H. Je z'~Tei
\~R ) .

treue quasidirekte Zerlegungen besitzen eine größte gemein­

same Verfeinerung. Die treuen direkten Zerlegun~en bilden

,einen beschränkt vollständigen Verband unter' der Relation
der Verfeinerung •

.Dankert, G.:' Zur Verallgemeine,rung. der Sobolewschen
Einbettungssä'tze auf Orliczräume.,

e' Zwei der für LP-Räume gültigen Sobolewschen Einbettungssätze

lassen sich auf Klassen von Orliczräumen übertragen. Seien

q und1f komplementäre Orliczfunktionen und sei .

·p(2X) ~ kJ (x) für x 2. O. Sei itc Rn offen und erfülle

eine Sobolewsche Kegelbedingung·. Sei f eine reell~ oder

komplexwertige Funktion aufS'L mit f I 'J~1 rEl! (..Q) für alle

A: I'). I = m 2. 1 (distributionenthe'oretische Ableitungen) •

Dann gil t für alle (6: 0 < Ih I < m, daß d/J ~c L1; (IL) ist.

Sei außerdem r..(')

(-1---' - nee ~t) ~"-r.J (x) - dx < ('.;C Cf (a) t 0)
a

{, .

für ein e 0 ( -. ,:1 f' I j.,'.... I"

< < n, so ist (Y I -t: L (.~ L. ) für alle
.•J

i~ : 0 < I(~I < m -f · Genüge zusätzlich aUCh"p der' Bedingung
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Y(2x) .s kry;(x) für x 2. 0. Dann gilt für jede Familie (jt.).l.cI
von Funktionen auf SL mi t

fl I /JJ. f~ ~L<b(f2.) ( !~l i ~ 'Y~0

11 fv IILt(JL); 11 ;)/lfL iJ ~:p(s-d ~ A
fJ:j ;

und jedes ,fJ:J : 0 .s IßI i m-~;. Die Fami:ie ('d' Ti., )~.:::1 ist
gleichgradig, gleichmäßig stetig auf --tL •

Ebert, R.: Über Rodriguessche Polynomsysteme.

Ein Polynomsystem Cf n (x) mi t Grad <t' n .s'1., n = 0, 1 ,2, •••

ist Rodriguessches'Polynomsystem, Jenn eine Darstellung

rl n (n)
p(x) Cfn(x) = [p(x);'l (x)] (n = 0,1,2, ••• )

existiert mit holomorphem p und 0/ . Aus der Darstellung

und der Gradforderung für n = 1,2,3 allein folgt, daß f
ein Polynom vom Grad .5. 2 ist. Nach Wahl von t und Cf 1 läßt

sich p bestimmep und die Darstellung liefert für alle n

Polynome ~ n vom Grad .s n. Durch Klassenbildung gelingt

eine Aufzählung aller Rodriguesschen Polynomsysteme.

Anwendung der Sätze auf Polynomsysteme in zwei Variablen
mit der Darstellung

'1 m+n * m n
p (x , y ) {fl11.Yl- (x, y) =?~xmJyn [ p (x, y }o/ (x , y )f (x , y) ]

liefert analoge Sätze für ~ = -~V und schwächere für '-'fi :t- 'Jl

Ertz, R.: Über Berührung von Mengen in einem Punkt.

Sei E ein metrischer Raum, p:E E; IVI,N (E. 1Nir sagen, Mund N

berühren sich in p, wenn
" ,

r::-- ( \ I C/"'. A/l \vl
Cf'" t\} l 7. O( t ,);) Vf {, IVl .. \C ( ) .. } ist.

Dabei ist G die Haudorffsche Metrik in f~ E
o(A,B) =

P (AlB) =

max «(.J (AlB), f (BI A))
) .

sup inf d(x,y)
x€1'1.. y~B

V· t
und r die offene t -Kugel um p. Für jedes feste p ist

die Berührung in p eine Aquivalenzrelation in /~E •
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Hackenbroch, W.: .Einige Anwendungen des Riesz·schen
Darstellung,ss·atzes •.

Für einen lokal kompakten Hausdorf~raum X bezeichne C(X)

den Vektorraum der stetigen komplexwertigen Funktionen auf

X, C (X) bzw.·e (X) die Teilräume der im Unendlichen bzwoo 00 .
auß erhalbeines Kompaktums verschwindenden Funktion~n aus·

C(X). Aus der bekannten Darstellung (*) At= ~fO()lder ;

positiven linearen Funktionale I\. über Coo(X) durch aulJen:­
reguläre Borelmaße-A wurde gefolgert: _1. Diese Darstellung

ist für außenreguläre ): eindeutig. _Jedes ü'ber ·den KomPak:ten

aUl;i~nreguläre Borelmaß-).· ist regulär., Jedes Bl3iremaß ist

.Restriktion eines eindeutig bestimmten regulären Borel-.

mruJes. 2.~Die Rieszsche Darstellung von C (X)* (bzgl. der.. 0 .

.üblichen Normtopologi.e) 'mi ttels (*):' durch regulä:re beschrä~-.

te komplexwertige M~e über Rb ,- dem ~ -Ring der Borelmaße in
X, und' hieraus eine Isomorphie von C,'-(X)* (bzgl. (der Topol"ogie

der gleichmälJige.n Konvergenz a·uf Kompakten für C(X) ) mit. den

.regulären komplexen Ma.l3en ü'ber Rb mit kompaktem Träger.

(mittels (*)) ." 3.· Ein indirekter Beweis des Satzes von Stone~

Weierstrass aus bekannten Sätzen der Dualitätstheorie mit

Hilf~ der Rieszschen·Darstellung von C (X)* durch ein maß-o
theoretisches Argument.

·Kölzow, .. D•. :'. Topölogische und Endlichkei t·seigenscha.ften
von ~,a alc1 e n 0

Die MB.ßräume, welche zu einem a.bstrakten r"ntegral im Sinne

von Bourbaki gehören, si'nd charAkt'eri'si'ert durch die

Exi'stenz gewisser Systeme m1 und ID2 meljbarer ~Jlengen,. welche

im Falle eines Radonsehen Mabes mit dem System der offene~

bzw.· der kompakten Mengen übereinsti·mmen.

Alle im Falle des Radonsehen Mal~es'- geltenden Adaptions­

beziehungen lassen sich auf den abstrakten Fall als

Beziehungen bezüglich m1 und m2 übertragen, insbesondere
das Lokalisationsprinzip für die Meßbarkeit einer Menge,

die Induzierungeines Integrals im Sinne von Bourbaki in

eine Menge aus m2 , die Existenz eines Trägers und die

Existenz eines Systems k o von paarweise disjunkten Mengen

positiven endlichen Ma~e8 aus ID2 , so daß das Komplement

von Uko eine lokale Nullmenge und k o aufUm1 lokal ab-
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zählbar" bezüglich ill 1 ist. Für das Integral im Sinne von

Stone gilt Entsprechendes mitAusnahme der Existenz eines

Trägers und einer Zerlegung k o (Gegenbeispiel erscheint i~

Archiv der Mathematik).

König-, H.: Ein Beweis des Integralsatzes von Gauß.

Der Integralsatz wird für die offenen beschränkten Teil­

mengen G < Rn mi t der n8.chstehen-den Eigenschaft bewiesen:

Es sei S(G) der singuläre Rand von G, doh., die Gesamtheft

der Randpunkte von G, in deren Umgebung der Rand von -G eine

nicht (n-1)-dimensionale glatte Mannigfaltigkeit ist. S(G)

ist also kompakt. Dann wird vorausgesetzt, daß S(G) den

e " :(n-1 ) -dimensionalen Minkowski-Inhal t Null besitzt. Diese
Annahme gestattet einen sehreinfa.chen Beweis des Integral­

satzes. (Erschienen im JAhresbericht DMV 66, 119-138 (1964))_

•

Koppelberg, B~: Isotypische.Komponenten.

Ein Untermodul P eines Moduls'M heißt distributi~, wenn es
einen Untermodul pt von M gibt mi t M = p.J) pr, so daß für

jeden Untermodul U von 1i gil t U = P f\ U (1:; P' r, U.

Sei M haIbeinfac'h. Dann sind äquivalent: a) P ist Summe'

isotypischer Komponenten, b)" P ist v·ollinvRriFlnt, c) P ist

distributiv.

Sei A·ein Ring mit Einselement. Dann sind äquivalent:

a) jeder A-Modul ist halbeinfach, b) jeder ·A-Modul ist

Summe minimaler vollinvarianter Untermoduln, c) i~.jedem

A-Modul sind die vollinvarianten Untermoduln genau die
distributiven Untermoduln.

Leis, R.;: Approximationssätze für stetige Operatoren.

Es sei ,fr ein BanaohraUI!l, f{-~' und T (x) (0 ~ x ~ a < OQ )
/

ein bzgl. x stetiger Operator, der ~' in sich abbildet. Dann

gilt mit T(X)) = fex) und

= n! (J(X+h)
h n

n-1
~

/.
j=o

der Satz: Es sei f(x) (n~1)-mal st~tig differenzierbar und
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gleichmäßig beschränkt für h i -7 0

b) Bn(x,hi ), konvergiert fast überall schwach gegen eine

stetige Grenzfunktion (.(J n (x) für hi -7 O. Dann ist
. (n) }f (x) =r n(x) und es gilt

n

f(X+h) = L
j=o

Aus diesem Satz werden Anwendungen auf das Randverhalten I

von Potentialfunktionen hergeleitet.

Mennicken, R.~ Bere6hnung der charakteristischen Exponenten
von Diff€rentialgleicbungen mit sinusförmigen
Koeffizienten.

Für gewisse Differentialgleichungen der Form
" JPo (X)y.1 (x) + P1 (x)y (x) + P2(x)y(x) = 0;

P = Q + b e ix + ce-ix,
v v v v

läßt sich ein dem von Schäfke für die Mathieusche Differen-.

tialgleichung entwickelten Verfahren (Numeri'sehe Mathematik,

l, 30-38, 1961) nachgebildetes Verfahren aufstellen, das

die Berechnung des charakteristischen Exponenten auf die

Berechnung dreigliedriger Rekursionen zurückführt.

Nießen, H.: Über·separierbare Operatoren.

Es wurden einige Ergebnisse :aus der Theorie separierbarer '.

Opera~oren bewiesen, wobei ein Operator separierbar genannt
wird,' wenn er si"eh als Deter"minante anderer Operatoren dar­

stellen läßt; dabei wirken die Operatoren der· j-ten Spalte

auf Funktionen, die eine Menge R. in einen Körper abbilden.
. J

Der Nullrawn ei"nes separierb'aren Operators kann durch die

Nullräume anderer "einfacherer" Operatoren, die sich bei

der Separation ergeben, charakterisiert werden. Hierzu

wurde folgender Satz (anscheinend neu) der linearen Algebra
bewiesen·:

Vor'.: Sei n > 2 und seien M1' ••• ;Mn linear abhängige nicht­
leere Mengen eines linearen Raumes, von denen je n-1
linear unabhängig sind ...
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r =} +ko,
I" n+ 1 u n n / n-1u

- 7 -

-Beh. : dirn [M 1'.--. • .'_!Mn J = n-1.

Dabei heißen M1, .•. 9Mn linear abhängig, wenn x 1, ..• ,xn

linear abhängig sind, sofern x.E~M. (i = 1, ••• ,n).
1 1

Schäfke, F. W.. : Differenzengleichungen in Gruppen und eine.
Verallgemeinerung der Kettenbruchmethode • .

Die vom Vortragenden in der Mathem8tischen Zeitschrift (1965)

entwickelte Theorie der Lösungstypen von Differenzenglei~

chungen in normierten abelsehen Gruppen wird auf nichtab~l­

sehe Gruppen übertragen. Es wird ein einfaches konstruk- :

"tives Verfahren zur Gewinnung genügend vieler Minimallös~n­

.gen dargestellt, das 1Nenig Voraussetzungen erfordert und

sich als Verallgemeinerung der Kettenbruchmethode für

lineare Differenzengleichungen zweiter Ordnung erweist.

Schmidt," D.: Zur Kop.vergenzverbesserung bei der Berechnung
des charakteristischen Exponenten der
Mathieuschen Differentialgleichung •

.Nach einem von F •.Vl. Schäfke ent~viekelten Verfahren (Num.

Mathematik~ 1, 30-38., 1961) berechnet sich der char8kteri­

stische Exponent der Mathieuschen Differentialgleichung im

wesentlichen unter Verwendung dreigliedriger Rekursionen
des Typs

(* )

Sofern man

- wobei Cn
Rekursion

n-1

o,'/-n = Il
J X=1

kn = O(n-8)

".

(1 + C;r ) (.
t'''-'" .I Je

transformiert, geht (*) in eine

,,' 1 /" k

~ n-1
l.~ /-

+
n

{ n+ 1 = )n! 1+0 ( 1+Cn ) ( 1+Cn _ 1 )n

}
(. o(n-8 ) •über. Es ist - ( -n+1 )n

Schneider, A.: Eigenwerttheorie für Systeme von
gewöhnlichen Differentialgleichungen.

"Betrachtet werden Eigenwertaufgaben der Form:
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C1(x)yt (x) + C2 (x)y(x) = i\161(x)y; (x) + c~ (x)y(x)

~ ! 1
A1y(a) + B1y(b) = /\ t A2y(a) + B2y(b) J •

Zur Untersuchung wählt man zwei Unterräume fund g im Raum

der stetig differenzierbaren Vektoren y, und definiert auf

f bzwo g zwei lineare Funktionale F(u,v) bzw. G(u,v) mit

Hilfe_ de~ Differentialgleichungen und der Randbedingungen.

Sind diese hermitesch, so n~nnt man die Aufgabe selbst­

adjungierto Entsprechend definiert man 8uch Definitheito

Ist) = 0 Nichteigenwert, so ist die Eigenwe~taufgabe

äquivalent einer Gleichung '/ -}. Ay = 0 in einem linearen

Raum'K. A hat dabei genRu die Eigenschaften, um die Er­

gebnisse von ·H. Vvieland t ·anwenden zu können. (lVlathem. Nach­

richten, Bd. 4, S. 308-314). Durch Spezialisierung der
. /\ -

Matrizen" C., C· 9 A., B. werden eine Reihe von Aufgaben für
1 1 l 1

gevvöhnl-iche DifferentiFilgleichungen n-ter Ordnung umfaßt,

so z. B •. -r(\ ufg ab e n 9 ~,.,i e sie vo n E. Kamke, N. J. Lehmann und

E. Bukovics betrachtet werden.

Schönhage, A.: Multiplikation großer Zahlen.

Der A.ufwa.nd bei lVlul tiplikation zweier n-stelliger Binär­

z8_.hlen noch der üblichen ß1Iethode wächst mit n ~~ o~ vvie

n2 • Es wird am Modell der Turing-Maschinen der Begriff
It Aufwa.nd" für beli ebige uMul tiplikationsID8_schinen" präzi­
siert und ein Verfahren mit einem Aufwand

/ 1+ \1-2+ i. / {21 0 g n)
A(n) = 0 \ n

angegeben.

Dabei ist wesentliches Hilfsmittel das Rechnen in simul­

tanen Kongruenzen mod Q1,~ •• ,Qk mit

1 , "L- qi > 2n+ 1 9

i

q. paarweise teilerfremd.
l

stoß, H.J.: Eine Transformation von Differentialgleichungen
mit periodischen Koeffizienten.

Eine Differentialgleichung
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von den Steinen, J.: Existenz algebraisch abgeschlossener
Erweiterungen von Derivationeno

v =0

mit periodischen Koeffizienten wird durch jede Transforma­

tion der Form

y(x) = u(x)T(x) (T(x) periodisch, I 0, n-mal stetig

differenzierbar) in eine Differentialgleichung der -gleichen

Form mit demselben charakteristischen Exponenten überführt.

Aus dieser Tatsache kann man einige Verfahren zur'Berech­

nung des ch~rakteristischenExponenten ableiten.

Gegeben seien ~wei nicht assozietive Algebren PCQ'tiber

einem kommutativen Körper K und eine Derivation Ci : P-j> Q,

d.h., eine lineare Abbildung mit [\ (a.b) = (Da)b + a~ b._ Es

läßt sich ein Vektorraum W) Q und eine lineare Abbildung

T"t: vV -7 W, di e 6' fortsetzt, kons truieren, so daß W frei e

Erweiterung von Q ist. Man kann eine Algebra RJ Q und eine

Derivation I~ : R --::- R finden, so daß R den Raum W umfaßt und

/\ die Abbildung r fortsetzt. Es ist möglich, R so zu

wählen 9 daß 1. bei voll assoziativem Q eine schwache Asso-
ziativität der Multiplikation in R gilt 9 oder daß 2. für

gewisse x 9 Y W das Produkt wieder in W liegto In einigen

Fällen existieren Algebren R, welche die Forderungen 1. und
2. gleichzeitig erfüllen.

- 9 -

(v)
p (x) y (x) = 0

v

n

Tobergte, J.: Reversibilität und Irreversibilität von
linearen dissipativen Transformationen.

< Lf(t), r(t) > dt > 0
I .J

Es sei C der Raum Rller beliebig oft differenzierbaren

Funktionen auf der Z8.hlengerad~n, deren Vierte n-dimens"ionale

komplexe Vektoren sind und die links einer (von der Funktion

abhängigen) Abszisse verschwinden. Eine lineare translations­

inv8.riB.nte Abbildung L von C in sich hei13t dissipativ, wenn

I
(tJ ('"
(K./h '

.5
_CG'

ist für alle reellen rund fE:C. Seien
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c =

- 10

JE:: C 11im t n ~ Oe) (t) = ° für n, k
t --;;- 0-:':- .-1

'1

= 0,1,2, ••• J
und

')
= ° für t < X. >

Für fEe
J - existieren +C~

\/ (L .;.. 1"'..,/) = inf ,.f -~I~)/.D'(\i ('

I ')' v, I .1\ - J
-c:O

und
'/ 0'

1 · " 1 (T ; . . ~ )
lffi V -LJ '"\ ,:.x

ca("":) {'~ .'

< L( f (t)-h(t),f(t)-h(t) > dtl

hE:C .. c
c\ {

)

gibt mit

L heißt reversibel, wenn dieser Grenzwert für jedes f ~ c
. ~

verschwindete Zu L ist umkehrbar eindeutig eine (n x n)-

matrixwertige VerteilungsfurLktion, !~p' zugeordnet,. deren Ab-
) ;-,

lei tung '-PI für fast alle reelle x e'xistiert. Sei do-:. der von
\ ."\ /' .

den Fouriertransformierten ~ ~J E C~. erzeugte lineare Teil-
raum des Hilbertraums L2 ('j;~l "). L is t "~genau dann reversibel,, ~

wenn es n orthonormierte Funktionen U L r1 :
1 ~ 0 0 • ,un '- ..... ,x..,..

/+(/..1 1 f

j 1+x2 I log I <~.'(X)Uj (x) ,u j (x) > 11 dx = c<i für j=1,2, ••• n.

-V0

von Waldenfels, W.: Differentiation formaler nicht kommuta­
tiver Potenzreihen.

Sei K ein kommutativer Körper, X eine beliebige Menge und

K (X) die von X frei erzeugte..Algebra. Yifir ordnen jedem x ~ X

die Unbestirrilllte dx zu und bilden die freie ltlgebra K (X u dX) 0

Das Differential df von f €'K(X) entsteht, "indem man jedes x

durch x + dx ersetzt und den in dx line8ren Teil hG~aushebto

Sei K(X)* die zu K(X) entgegengesetzte Algebra 9 so definie­

ren wir (f~)g*)dx = fdxg für fQs] g* € K(X)®K(X)*o Das

Differential df ist eindeutig in der Form

df =
~- 'df
L- /~ dx,
xE]{ (; x

,); f

/~ ~ K (X ) ® K (X )*
II X

darstellbar 0 Sei ~L\ die Derivation

f E: K (X) --7 f® 1 - 1(x>f* E: K (X) 0K (X)*,

so sind die 'df/odX eindeutig durch die Formel von Finkel­
stein
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- 11 -

,'lr
A ~ ~
/\ f = ,., - /\ X
,~ -- x€X ....) ,~

(Ix

bestimmt. Diese Formel ermöglicht die explizite Berechnung

der Differentiale verschiedener Potenzreihen, z.B. von

log eXe Y 0 .
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